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Am 27. März erhielt ich dann die Bestätigung meiner Ver-
mutung, denn in dem mir zugesandten Schreiben standen folgende
erklärende Hinweise:

«7m Jakre 7545 mttssfe sick meine Freut we^en eines Mioms,
das «tckt &ösarti£7 war, das zweitemaZ operieren Zasse«. Dabei
mussie die Gebärmutter ent/emt werden. Seither hat meine
Frau zu hohen 7?Zutd?utch und BZutwaZZunpen...» Fermer
erwähnt Tïerr 77. noch im besondern: «Wir haben uns o/t
ye/rayt, ob das Leiden nicht durch eine 7?adehur, verbunden
mit Massaye, attst/eZöst worden sei?...»

Durch diese und weitere Hinweise, ebenso durch das Resultat
der Urinanalyse wurde mir manches klar. Auf alle Fälle war
die Badekur mit der Massage schuld, dass Giftstoffe, die bereits
schon eine unbeachtete, krankhafte Veränderung verursacht hat-
ten, durch das Ausmassieren in den Körper hinein gebracht
wurden. Der hohe Blutdruck und verschiedene andere Symptome
wurden mir durch die erwähnte Operation erklärlich, denn wenn
man den Eierstock herausnimmt und überhaupt diese grosse
Operation durchführt, dann ist die ganze, innere Sekretion aus
dem Gleichgewicht gebracht, und es ist keineswegs einfach, die
daraus resultierenden Schwierigkeiten wieder in Ordnung zu
bringen, d. h. einigermassen, denn alles kann man in solchem
Falle nicht mehr erreichen. Auch die nervösen Störungen hängen
natürlich damit zusammen, denn es ist ein starker Phosphor-
verlust vorhanden. Ebenso ist die pernieiöse Anämie in diesem
Zusammenhange zu verstehen. Ich war überzeugt, dass ein Krank-
heitsherd vorhanden war, aber nicht erkannt wurde und durch
die unvorsichtige Massage ins Rollen gebracht worden war. Es
braucht selbst für den geschickten Arzt ganz gewisse Erfahrun-
gen, um in diesen Punkten, schon bei der Frühdiagnose klar zu
sehen. Die Harnanalyse zeigte nun, dass auch die Harnorgane
angeregt werden mussten. Sie bestätigte damit verschiedene
schriftliche Hinweise, über das diesbezügliche Ergehen der Pa-
tientin. Auch die Bauchspeicheldrüse war nicht ganz in Ordnung,
ja, die Analyse wies sogar einige Spuren von Zucker auf, so
dass nicht nur die äussere, sondern auch deren innere Sekretion
etwas aus dem Gleichgewicht geworfen war. Ebenso war es nötig
durch «SoZidayo (Goldrute) die Nierentätigkeit zu unterstützen
und die Leber durch 7?iocarottm (eingedickten Carottensaft),
CkeZido«ium PS (Schöllkraut) und PodopkyZZum D5 zu unter-
stützen. Erneut wurde auf die regelmässige Einnahme von rohen
Gemüsesäfte« hingewiesen. Dies war am 4. April des Jahres.
Ausser diesen Mitteln wurde auch noch eine zweiwöchentliche
Kur mit frischer TTe/e durchgeführt, um genügend Vitamin B-
Komplex zu verabreichen und so die Leber anzuregen.

Schon am 19. Mai traf der Bericht ein, dass das Allgemein-
befinden der Frau viel besser sei. Genau 1 Monat später lautete
der Bericht auf erneute Fortschritte, ja sogar, dass der Allge-
meinzustand als gut bezeichnet werden könne.

Meine Antwort auf das erhaltene Schreiben lautete nun unter
anderm folgendermassen: «Es freut mich, dass es Ihrer Frau
nun besser geht, aber man muss darauf achten, dass man auch
jetzt den Zustand noch mehr verbessern kann.» Da die Patientin
beabsichtigte in die Höhe zu gehen, riet ich ihr, sich gegen die
allfälligen Schwierigkeiten, die die dünnere Luft mit sich bringen
kann, gut zu wappnen und auf keinen Fall die Einnahme der
Mittel zu versäumen. Nebst den bereits vorgenommenen Meer-
saZzbäder gegen die Schmerzen in den Knieen verordnete ich
ferner noch abwechslungsweise Lekm- u«d FokZwickeZ, wie auch
das Einreiben von WaZZw«rzti«ktur auf die schmerzenden Stellen,
später noch Fiureibeö'Z. Auch wurde die Patientin ermahnt, un-
bedingt auf eine saZzarme, wie auch auf eine eiweissarme Kost
zu achten, mit viel Frisckyemüse« und SaZate«. Ebenso wurde
durch die natürlichen Nervenmittel Arena satina, Acid. pkos D 4
und Acid pier. D 5 zur Stärkung der Nerven gesorgt. Das war
am 27. Juni und zwei Monate später kam ein erneuter befrie-
digender Bericht:

«7ck möckte 7k«e« wieder ei«maZ Berickt über das Be/i«de«
meiner Fran yebe« und 7/inen /iir aZZe 7/ire Bemüku«ye«
bestens dan/cen. Meiner Fran yekt es bedenkend besser. Nack
i/iren Ferien in A. katte sie an/anps dieses Monats 700 Pro-
zent BZut, rote BZnt/cörperc/ien 4,5 MiZZionen, weisse 5400.
Der Arzt war sekr er/rent nnd ko//t, das DZnt werde nnn
«ickt mebr so absinken...»

Meiner Freude über diesen Bericht, gab ich wie folgt Ausdruck:
«Ueber Ihren Brief habe ich mich wirklich herzlich gefreut, denn
ich weiss, was es heisst bei einer solch schweren Krankheit einen
so schönen Erfolg zu erzielen und zwar ohne Röntgenbestrahlung,
ohne Arsenik und ohne jene Gewaltmittel, die sonst bei solchen
Fällen angewendet werden. Beginnt man aber erst mit diesen
Gewaltmitteln, dann bewirkt man den Anfang vom Ende...»
Die Patientin muss natürlich weiterhin ihre Pflege fortsetzen,
muss mit viel Geduld auch die spezifischen Mittel, wie diejenigen
für den Blutdruck, ferner Petasitis und jene gegen die neuro-
logischen Störungen beharrlich weiter anwenden, denn nach einer

sogenannten grossen Operation, bei der so viel wichtige funk-
tionsfördernde Organe einfach weggeräumt werden, wird auch
die innere Sekretion aus dem Gleichgewicht gebracht, weshalb
es nicht leicht ist, die Blutdruckverhältnisse und die Störungen
in den Drüsen mit innerer Sekretion wieder ganz in Ordnung zu
bringen. Auf alle Fälle ist der bis jetzt erzielte Erfolg ein erfreu-
Ii eher, und wenn die Patientin in der Ausdauer und Sorgfalt
nicht nachlässt, wird sie ihn auch auf der Höhe halten, wenn
nicht noch weiter verbessern können.

Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

Geschwulstrückgang
Wie erstaunt sich ein Patient über die gründliche, Verhältnis-

mässig rasche Wirkung seiner gesundheitlichen Bemühungen äus-
sert, zeigt folgender Bericht vom Mai des Jahres:

«ZVac/idem ftti« scko« ein yutes «7ab-r rer/Zosse« ist seit 7brem
Zetzte« Bericht nom 75. März 7545, ist es an cZer Zeit, dass
ich wieder etwas ro« mir hören Zasse. — 7ch hatte 7hnen am
£5. Februar 7545 berichtet betre//s der Meinen GesckwuZst am
T7aZse nnd kann 7hnen heilte nockmaZs bestätigen, dass die-
seZbe wirkZick ya«z rersekwunde« ist. Dies ist umso erstaun-
Zicher nach einer reZatiu kurzen, einfachen Beka«dZu«y und
ohne Operation/ — Die Verda«u«y, sowie die Darmtätiykeif
ist auch ineZ besser, aZs dies noch nor zwei Jahren war. Wir
haben uns in der Fr«äkru«y schon ziemZich nach 7hren An-
yab en umyesfeZZt und dies mit yutem Fr/oZy ...»

Herr B. aus B. hatte, wie sich der Arzt ausdrückte, ein «guet-
artigs Gschwülschtli», das man im Notfall auch leicht operativ
entfernen könne. Solche Geschwulste sind vielfach wirklich gut-
artig, können aber auch in einen bösartigen Charakter übergehen,
wenn man sie nicht richtig behandelt. Es ist daher weit besser,
den Körper zu regenerieren, als zur Operation greifen zu müssen.
Die Zelldegenerationserscheinungen werden durch Patasitis erfolg-
reich aufgehalten. GaZeopsis (Hohlzahn) und CaZcium-FompZeo;
helfen verschiedene Mängel zu beheben und Aue«a satina (Hafer-
saft) stärkt die Nerven. Eine allgemeine Sä/tereiwiyunyskur
regenerierte ferner die Funktionen von Darm, Leber, Bauchspei-
cheldrüse und Niere und äusserlich halfen LekmwickeZ mit Zinn-
krauttee und Joka««isöZ zubereitet. Die Z7msteZZu«y der Lebens-
und Fr«äkru«ysweise halfen mit, wie der Patient selbst bestätigt,
den gesamten Gesundheitszustand wesentlich zu heben.

Erfreulicher Erfolg
In zweifacher Weise wirkte sich die obgenannte gesundheitliche

Umstellung günstig aus, denn auch die Frau des Patienten zog
Nutzen daraus, so dass ein den Aerzten durch die Verhältnisse
unmöglich scheinendes, längst gewünschtes Ereignis eintreten
konnte. Herr B. schrieb darüber voll Freude:

«Meiner Frau yekt es sehr yut, dank der 7/msteZZuny in der
Frnähruny und der Finnahme 7hrer BtärkunysmitteZ. Wir
sind überyZückZic/i ob diesem Wunder, nae/idem zwei 7*ro/es-
soren und eine Aerztin das GeyenteiZ behauptet haben, dass
uns nun doch noch ein Find yeschenkt werden soZZ...»

Nicht allen wäre in der heutigen Zeit wohl eine solche Ueber-
raschung so willkommen, wie dem glücklichen Ehepaar. Es ist
aber eine Tatsache, dass sehr oft diesbezügliche Schwierigkeiten
durch gesunde, völlig natürliche Einflüsse in der Lebensweise
behoben werden können.

Rasche Hilfe gegen Flechte
Wer an Flechte leidet, weiss sehr wohl, wie hartnäckig sich

diese unliebsame Erkrankung auswirken kann. Umdesto erfreu-
licher ist es daher zu erfahren, dass gewissenhafte Anwendung
einfacher Naturmittel erfolgreich zu helfen vermag. So schrieb
Frau T. aus L. wie folgt:

«Die FZee/ite kabe ick jede« Lay «ac/i Vorsckri/t bekaudeZt.
Die erste« Paye ist sie «oc/i stärker i« Frsc bei«««y yetrete«,
dock seit ca. 74 Paye« ist soZcke roZZstäudiy versckwwnde«,
«ackdem ick sie dock baZd V2 Jakr katte. 7kre MitfeZ kabe«
wieder, ei«maZ mekr, ausyezeick«et yewirkt. — Gesu«dkeitZick
yekt es mir so«st sekr yut, dock möckte ick vorsoryZick die
MitteZ dock «ock weiter ei««ekmen...»

Die Patientin hatte nur ein kleines Ekzem und sie verwendete
dagegen wie üblich MoZke«kouze«trat zum Betupfen, CaZcium-
FompZea; zum nachherigen Pudern und eine WoZZ/ettcrème zum
regelmässigen Einfetten. — Nicht jeder Flechte ist so rasch bei-
zukommen, und es wird daher immer von Nutzen sein, den Körper
von Innen heraus zu reinigen, vor allem auf die Nieren einzu-
wirken und sich in der Fr«äkr««y an rein gesundheitliche Prin-
zipien zu halten,
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